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„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ (1. Korinther 16,14)

Was bedeutet Liebe im Alltag und
Glauben? Diese Frage wurde mir für
den Impuls gestellt. Zunächst kommt
mir 1. Korinther 13 in den Sinn, ohne Lie‐
be ist alles wertlos. Aber es soll ja gera‐
de nicht alles wertlos sein, sondern al‐
les in Liebe geschehen. Dieses Alles hat
es in sich – warum? Gerade dieses Alles
macht es doch so schwer!

Würde dort stehen: „Denke immer wie‐
der an deine Mitmenschen“, würde ich
denken: kein Problem, das schaffe ich
mit etwas Anstrengung und Fokussie‐
rung. Aber immer und überall Liebe zu
üben, Gottes Liebe, das ist doch un‐
möglich! Vermutlich ist das größte Pro‐
blem meines Lebens nicht, dass ich nie
Liebe übe, sondern dass ich nicht über‐

all Liebe übe. Denn, punktuell Liebe
üben, das kann sogar ohne Jesus und
den Heiligen Geist gelingen und nicht
selten gebe ich mich damit zufrieden!
Genau das ist der tödliche Fehler, denn
dadurch kommt Sünde und Lieblosig‐
keit in meine Beziehungen. Heute mal
nicht so freundlich sein und schon
kommt die Sünde und Lieblosigkeit
hinein! Und davon rede ich leider nicht
theoretisch – das kenne ich leider prak‐
tisch!

Dazu fordert mich manches im Leben
heraus, mein Leben hat sich seit 3 Jah‐
ren radikal verändert und ich bin Gott
dankbar, wie er mein Leben verändert.
Ich bin so reich beschenkt: nicht mehr
Single, sondern eine Frau an der Seite.
Nicht mehr kinderlos, sondern mit
Johanna unterwegs und das macht mir
unheimlich Freude. Manchmal macht
es mich aber auch traurig, wenn ich
nach einer schlaflosen Nacht lieblos re‐
agiert habe, genervt war vom Schreien
meiner Tochter… ichmerke ich brauche
mehr von der Liebe Gottes und Verge‐
bung, ich brauche noch mehr, ich, Mat‐
thias, brauche Veränderung hin zur Lie‐
be, von einem Herzen, das lieblos sein
kann, weil ich Sünder bin!

Die Bibel fordert uns an vielen Stellen
dazu auf, im Glauben zu wachsen,
doch interessant ist, was Paulus sei‐
nem Schüler Timotheus als eigentli‐
ches Ziel der Lehre, also dem Wissen
aus der Bibel etc. beschreibt. Was? Die
Liebe!

3 Impuls3 Seitentitel
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Impuls 4

„Liebe aus reinem Herzen und
guten Gewissen und aus unge‐
heucheltem Glauben.“ (1. Timo‐
theus 1,5)

Nicht meine tollen Bücher und das vol‐
le Bücherregal oder der volle Kopf sind
Gottes Ziel für mein Leben, sondern
die Liebe. Deshalb sagt Paulus auch Ti‐
motheus, er soll Menschen ermahnen,
die über sinnlose Lehrfragen, z.B. Ge‐
schlechtsregister streiten.

An denen werden wir nicht gemessen,
aber an der Liebe unter- und zueinan‐
der. Ich kann mich im Leben also in De‐
tails verlieren und die Liebe aus dem
Blick verlieren. Vielleicht ist das gerade
für Dienende in der Gemeinde eine
große Gefahr!

Nun sehe ich, dass viele Christen er‐
schöpft sind vom Stress, beruflich und
privat, und jetzt fordere ich auch noch
zur Liebe auf. Nein, die Liebe kommt
aus der persönlichen Beziehung mit Je‐
sus Christus. Diese Liebe Gottes kön‐
nen wir nicht machen, aber wir können
sie bewundern in Jesus Christus. Unser
neuer Präses Henrik Otto (ab Januar
2024) schreibt das in seinem Impuls zur
Jahreslosung folgendermaßen:

„Im Hintergrund jeder Aufforde‐
rung, zu lieben, steht ein Über‐
maß an liebevoller Zuwendung
Gottes. Wie tief diese Liebe
geht, erfahren wir am Karfreitag.
Wie sie alle Grenzen sprengt, am
leeren Grab.“ (Henrik Otto)

Diese Formulierung gefällt mir sehr
gut, wir schauen auf Jesus. Genauer auf
das Kreuz von Golgatha, dort gibt Je‐
sus sein Leben hin aus Liebe zu dir und
zu mir. Wir schauen ins offene Grab,
dort hat die Liebe gesiegt und alle Ket‐
ten gesprengt. In dieser Liebe Gottes
liegt Kraft. Sie ist das wahre Kennzei‐
chen, dass wir Jünger von Jesus sind
(Johannes 13,35). Diese Liebe braucht
die Welt heute so dringend. Jesus
warnt davor, dass Lieblosigkeit immer
mehr zunehmen wird (Matthäus 24,12),
sogar, dass wir unsere Liebe zu Jesus
verlieren können ist Botschaft der Bi‐
bel (Sendschreiben an Ephesus, Offen‐
barung 2,5). Die Jahreslosung ist also
sehr wichtig für unseren Glauben und
unser Leben, nicht nur im Jahr 2024.
Aber konkret für dieses neue Jahr 2024
bitten wir Jesus für uns, unsere Famili‐
en und unsere Gemeinde um die Hilfe
und Kraft zu dieser Liebe.

„Wenn Gott einen Menschen
misst, legt er das Maßband um
das Herz.“

Wo ich jetzt meine eigene Lieblosig‐
keit erkenne, bringe ich sie ans Kreuz
und vertraue Jesu Vergebung. Das ist
wesentlicher Teil seiner Liebe zu mir,
dass er mir gerne meine Lieblosigkeit,
die ich auch so nennen darf, gerne ver‐
gibt.

Matthias Leutz
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Inhalt
…leben im persönlichen Glauben

Die Jahreslosung „Alles, was ihr tut, ge‐
schehe in Liebe“ bezieht sich für mich
nicht nur auf Interaktionen mit ande‐
ren, sondern auch auf meine Interakti‐
on mit Gott.

Mir geht es manchmal so, dass eigent‐
lich liebevolle Gesten oder Handlun‐
gen zur Gewohnheit, zum Alltag wer‐
den und ich sie nicht mehr als liebevoll
empfinde, sondern als selbstverständ‐
lich.

Vor ein paar Jahren habe ich mir ange‐
wöhnt, meinen Hunger nach Gottes
Botschaft für mich, sein Wort für uns
alle, so zu stillen, dass ich täglich ein
Kapitel Altes und ein Kapitel Neues
Testament gelesen habe.

Anfang diesen Jahres wurde mir be‐
wusst, dass es fast zu einem Punkt auf
meiner Aufgabenliste für den Tag ge‐
worden ist: ein sich damit Beschäfti‐
gen, damit ich mich damit beschäftigt
habe.

Ich habe das Gespräch mit Glaubens‐
geschwistern und einer Freundin ge‐
sucht, und mir angehört, wie andere
das tägliche Beschäftigen mit dem
Wort handhaben.

Jetzt beschäftige ich mich mit einem
Teil der Schrift, mit dem ich mich schon
immer schwer getan habe: den Psal‐
men.

Ich lese täglich einen Psalm, bis er et‐
was in mir bewegt, ich verstanden
habe, was er mir sagen möchte, auch

wenn es ein paar Tage oder sogar Wo‐
chen dauert.

Diese Änderung hat bewirkt, dass die
Liebe zum Wort und durch das Wort
wieder spürbar wurde.

Ich möchte Euch mit meiner Erfahrung
herausfordern, Dingen, die eigentlich
aus Liebe getan werden nachzufühlen,
und vielleicht ein bisschen zu verän‐
dern, damit die Liebe für euch und
durch euch intensiver spürbar ist.

Gerne möchte ich aber auch uns alle
daran erinnern, wie wichtig der Aus‐
tausch, auch über unsere Gewohnhei‐
ten, mit unseren Glaubensgeschwis‐
tern ist.

Denn ich glaube im Alltag mit all seinen
Herausforderungen und Problemen,
geht das vielleicht schnell unter.

Ich wünsche uns allen für das neue Jahr
viele liebevolle Wachstumsimpulse,
dass Gott unsere Herzen täglich mit
seiner Liebe füllt, diese Liebe auch
nach außen sichtbar ist und uns in un‐
seren Beziehungen zueinander führt
und unsere Handlungen bestimmt.

Ein gesegnetes neues Jahr!

Jenny Battenfeld

5 Persönlicher Impuls
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Das Musical „Unterwegs mit Daniel“ - Ein Rückblick

April 2023: „Wann machen wir mal wie‐
der was Großes?“ - solche Sätze, erst
recht aus Kindermund, sind es, die die
Welt verändern. In diesem Fall unsere
Welt in diesem Sommer und, davon
sind wir überzeugt, es hat auch jeden
einzelnen von uns verändert. Aber der
Reihe nach:

Ich hab den Satz gehört und irgendwie
war sofort klar: Wir machen was, aller‐
dings mit dem Vorsatz „wir halten es
aber klein, wir wollen keinen überfor‐
dern“. Daraus wurde...nichts. Uns alle
hat die Begeisterung für Daniels Le‐
bensgeschichte und dafür, sie weiter‐
zuerzählen, einfach mitgerissen. Ein
bisschen ging es uns wie Daniel: Gott
hat uns losgeschickt in ein fremdes
Land (wir hatten noch nie ein Musical
gemacht), wir hatten eigentlich keine
guten Voraussetzungen (gesundheit‐
lich, personell…), aber wir hatten die

eine einzige Voraussetzung, die es
braucht: Gottes „Lauft los“. Und wie die
Kids mit uns losgelaufen sind, uns mit‐
gerissen haben, begeistert uns bis heu‐
te:

Unser Plan: bis zu den Sommerferien
im Kindergottesdienst die Danielge‐
schichten besprechen und das Musical
entwerfen; während der Sommerferien
mit den Kindern das Musical einstudie‐
ren, Kulisse bauen etc. und zum
Schulanfangsgottesdienst aufführen.
Wir wollten alles gemeinsam machen,
so dass es wirklich unser aller Musical
ist. So haben Silas und Thekla z.B. Teile
ihrer Texte selber geschrieben, die Ku‐
lisse ist von den Kids selber gebaut/ge‐
bastelt und die Rollenverteilung ent‐
stand schon beim Besprechen der Da‐
nielgeschichten im Kindergottes‐
dienst: „Ich möchte auf jeden Fall ein
Freund von Gott sein.“ - und so wurden

Unterwegs mit Daniel - Das Musical 6



7 Unterwegs mit Daniel - Das Musical

unsere Jüngsten zu den drei Freunden
Daniels. Daniel selbst, den ruhigen, ver‐
lässlichen, klugen Mann Gottes hat Si‐
las wunderbar verkörpert in seiner ru‐
higen, aber charakterfesten Art, der so‐
gar seinen Text verlängert hat, „weil
hier ein Teil der Traumdeutung aus der
Bibel noch fehlt“. Und Theklas erster
Wunsch, König Nebukadnezar zu sein,
wurde endgültig festgelegt, als klar
wurde, dass Daniel und seine Freunde
Gemüse zu essen bekommen, der Kö‐
nig aber auch Fleisch (Wurst).

Wir haben viel gelacht und viele Fra‐
gen sind entstanden: Haben die ande‐
ren auch den Engel/Jesus im Ofen ge‐
sehen? Wäre es nicht auch ok gewe‐
sen, nur leise für sich zu beten? Warum
sind Daniel und seine Freunde nicht
einfach wieder abgehauen, als sie nach
Babylon verschleppt wurden? Was ist
mit den anderen Leuten (verfolgten
Gläubigen), die in den Feuerofen/Lö‐
wengrube mussten/müssen – Gott ret‐
tet doch nicht alle, oder?

Wir haben nicht auf alles eindeutige
Antworten gefunden, aber ganz im
Sinne der wunderbaren Lieder des
adonia-Verlags können wir sagen: ganz

egal (was auch passiert) – wir vertrau‐
en Gott. Und auch, wenn unser Musical
in der Gesamtwelt was ganz Kleines
ist, so war es für uns doch was ganz
Großes und wir haben ganz deutlich
gemerkt, dass er – wie bei Daniel – je‐
den einzelnen Schritt bei uns war: Dass
Veit z.B. amMusical selber nicht da sein
konnte, hat mir anfangs viel Kopfzer‐
brechen bereitet, und am Ende haben
wir dadurch per Film einen wunderba‐
ren Einstieg in unser Musical gehabt, in
dem Veit, für viele viel besser begreif‐
bar, von seinen eigenen Erfahrungen
mit Gottes Eingreifen in seinen Alltag
erzählt hat. Jesus hat immer genau die
Menschen zu uns geschickt, die in un‐
serem Puzzle noch gefehlt haben: Nick
kam während der Ferien noch als unser
Erzähler dazu, andere als Helfer. Und
wäre unsere Iryna nicht von Anfang an
bereit gewesen, den musikalischen Teil
zu übernehmen, so wäre es garantiert
kein Musical geworden. Es ist so WUN‐
DERBAR, dass auf diesem Weg (wie‐
der) ein Erwachsenenchor in unserer
Gemeinde entstanden ist und auch die
Kinder einen Chor bilden konnten.
DANKE Iryna, DANKE Chor und allen
voran: DANKE Jesus für diese Führung.

Überschrift
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Wir haben seine Führung so oft erle‐
ben dürfen: So ist z.B. Thea neu in unse‐
re Gruppe gekommen und – ganz ge‐
gen meine Bedenken, dass die einzige
noch übrige Rolle für ein Kind viel zu
viel und viel zu schwierigen Text hat –
war sie der perfekte König Darius und
wir freuen uns schon sehr auf das
nächste gemeinsame Projekt :-). Wir
sind in dieser Zeit richtig ein Team ge‐
worden, das sich immer unterstützt

.War der eine mal etwas aufgedreht,
haben wir alle zusammen geholfen,
uns zu beruhigen. War der andere von
einer Aufgabe genervt oder überfor‐
dert, haben wir Aufgaben getauscht.
Ich muss es ganz ehrlich gestehen: Die
Kinder waren für mich ein Vorbild, wie
man (jesusgemäß) liebevoll miteinan‐
der umgehen kann. Darum möchte ich
Euch Kindern sagen: Manchmal hatte
ich den Eindruck, dass ich mehr von
euch gelernt habe, als ich euch je mit‐
geben kann. Darum möchte ich euch
an dieser Stelle ein ganz großes DANKE
sagen: Danke, dass ihr so voller Begeis‐
terung dabei wart, dass ihr so viel Text
gelernt habt (beim Schreiben des Tex‐
tes habe ich leider kein Halten mehr
gefunden), dass wir so offen über alles

miteinander reden konnten, dass wir
so konzentriert proben und ausgelas‐
sen toben konnten. Und vor allem: dass
ihr so toll miteinander und mit uns um‐
gegangen und uns darin ein großarti‐
ges Vorbild wart. Ihr habt gelebt, wie
Daniel war: vertrauensvoll, absolut
nicht egoistisch, Gott in den Mittel‐
punkt stellend und leidenschaftlich.

So konnten wir die Geschichte von Da‐
niel und seinen Freunden, die ins frem‐
de Babylon verschleppt wurden, dort
aber treu ihren Weg mit Gott – entge‐
gen aller Angriffe – gegangen sind und
Gottes Wunder mehr als einmal erlebt
haben, am 10.09.2023 als Schulanfangs‐
gottesdienst weitererzählen und zei‐
gen: klein kann ganz groß, wenn sie
einfach auf Gott vertrauen und sich
von ihm führen lassen. Wir haben Voll‐
gas gegeben und hatten dabei riesige
Freude.

Dorothee Einloft



Gemeindefreizeit in Rot am See

Vom 22. bis 24. September fand die Ge‐
meindefreizeit in Roth am See in der
Pension Seiffer statt. Das abwechs‐
lungsreiche Programm versprach eine
bereichernde Zeit für alle Teilnehmer.

Der Freitagabend startete mit einem
unterhaltsamen Quiz und Spielen, ge‐
leitet von Birgit.

Am Samstagmorgen versammelten
sich die Teilnehmer zu einem gemein‐
samen Gebet. Dann präsentierte Jür‐
gen einen inspirierenden Impuls von
unserem Gemeindereferenten Matthi‐
as Leutz zum Thema „Älteste“. An‐
schließend diskutierten wir vor dem
Hintergrund, der im Jahr 2024 stattfin‐
denden nächsten Ältestenwahl. Ziel sei
es, künftig Bereichsleiter mit mehr Ent‐
scheidungsbefugnis einzusetzen. Dies
hätte den Vorteil, dass sich die Ältes‐
ten künftig mehr auf die geistlichen
Belange der Gemeinde konzentrieren
könnten. Nach regem Austausch wur‐

den zahlreiche Ideen und Anregungen
zusammengetragen.

Der Nachmittag bot freie Zeit für Aus‐
flüge und Spaziergänge, bevor am
Abend nochmal Zeit für ein geselliges
Beisammensein war.

Der Höhepunkt der Freizeit war der
Sonntag mit einem Gottesdienst zum
Thema "Glauben weitergeben!" Christi‐
ne Burger führte durch den Gottes‐
dienst, Nils Reinhard hielt die Predigt
und Jürgen Wirth gestaltete den Lob‐
preis . Nach einem gemeinsamen Mit‐
tagessen endete die Freizeit und die
Teilnehmer traten ihre Heimreise an,
erfüllt von spirituellen Impulsen und
gemeinschaftlichen Erlebnissen.

Christine Burger

9 Rückblick auf die Gemeindefreizeit9 Seitentitel

Inhalt



Die Kinderseite zu Weihnachten 10

Engelsküsse
Leckere Plätzchen mit Toffifee

ergibt 48 Plätzchen

150 Gramm Mehl
50 Gramm Zucker
100 Gramm Butter

1 Eigelb
1 Prise Salz

1 Esslöffel Wasser

48 Stück Toffifee
2 Eiweiß

1 Teelöffel Zitronensaft
160 Gramm Zucker

Mehl, 50 Gramm Zucker, Butter, Eigelb, Wasser und Salz zusammen kneten.

1 Stunde im Kühlschrank ruhen lassen.

Danach ausrollen und Kreise ausstechen, in die Mitte jeweils 1 Toffifee setzen.

Eiweiß und Zitronensaft steif schlagen, dabei langsam den restlichen Zucker
einrieseln lassen.

Den Eischnee auf die Kreise spritzen, die Toffifee müssen ganz zugedeckt sein.

Dann geht es für 15-20 Minuten bei 175 Grad in den Backofen.

Abkühlen lassen und genießen!

Liebe Kinder,

Ihr wisst bestimmt, dass wir an Weihnachten das
größte Geschenk feiern, das Gott uns Menschen

gemacht hat: seinen Sohn Jesus.

Das heißt für uns: Egal was im Leben passiert, was
in der Welt passiert, auch wenn es uns ganz schön

Angst machen kann, Jesus ist für uns da! Wir
können immer mit ihm reden und wir können
darauf vertrauen, dass er immer bei uns ist.

Lasst uns Jesus feiern!

Wir wünschen Euch und Euren Familien ein
wunderschönes Weihnachtsfest und ein

gesegnetes neues Jahr!

Euer Fuchs



11 Die Kinderseite zu Weihnachten



Rückblick auf die Gartenparty 12

Wildwuchs im Zaun entfernen,
Büsche und Sträucher beschneiden,
Unkraut jäten, Unkraut abbrennen,

Laub sammeln und abtransportieren …

Schubkarre um Schubkarre voll mit
Grünzeug landete auf Otto’s Traktor,
bzw. dem großen Ladewagen, um
noch rechtzeitig zum Kompostwerk

gebracht werden zu können.

Gartenparty, Herbst 2023
Das hieß auch in diesem Jahr wieder, dass viele Hände viel Arbeit und viel Zeit
aufbringen mussten, um unseren Garten und unser Grundstück herzurichten.



13 Rückblick auf die Gartenparty

Als besondere Herausforderung stell‐
ten sich Hopfen und Steingarten her‐
aus. Dem Hopfen ging es so gut, dass
er sich sehr umfangreich ausgebreitet
hatte und umständlich vom Zaun und
aus anderen Pflanzen entfernt werden
musste. Im Steingarten wiederum
musste das Unkraut zwischen den

Steinen mit hoher Fingerfertigkeit her‐
ausgezupft oder verbrannt werden.

Stärkung für die anstrengende Arbeit
wurde von ebenso fleißigen Helferin‐

nen in der Küche zubereitet.
Beim gemeinsamen Beten und an‐

schließenden Essen konnte neue Kraft
getankt werden, um die Arbeit zu be‐
enden und die Gartenparty 2023 zu ei‐
nem gelungenen Abschluss zu brin‐
gen. Vielen Dank und Gottes Segen!



Geburtstage und Gebetsanliegen 14

Grund zum Danken:

• Am 14. September wurde Johanna
Leutz, die Tochter unseres Ge‐
meindereferenten geboren.

• Von Dorothee Einloft: Im Oktober
konnte ich meine Bibelschulzeit
(BFU) abschließen. Ich bin so dank‐
bar für diese intensive Zeit mit Je‐
sus, in der ich so vieles lernen
durfte, aber vor allem, dass er die
angstvolle Barriere, die vorher im‐
mer wieder meine Beziehung zu
Jesus geprägt hat, weggenommen
hat.

Gebetsanliegen:

• für das Wirken Gottes in Israel, das
Öffnen der Herzen der Israeliten
und ihrer Angreifer

• für das Wirken Gottes in unserem
Land, das Zerstören der Mauern

von Hass und das Erkennen der
Liebe Gottes

• für unseren Leitungskreis

• für Gottes Führung bei der Eintei‐
lung der Bereiche in unserer Ge‐
meinde, für die wir Bereichsleiter
einsetzen wollen und für die Beru‐
fung der Mitarbeiter für alle diese
Bereiche

• klare Berufung der Ältesten (Wahl
im Sommer 2024)

• für das Café Begegnung

• für unsere Gottesdienste

• für Judith Finkenbeiner (Rundbrief
am Whiteboard im Foyer)

• für eine erfüllte Advents- und
Weihnachtszeit

Gebetsanliegen



15 Termine im Dezember

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

So 3.12. 10:00 Segnungsgottesdienst für Jubelpaare Matthias Leutz

mit Chor und Abendmahl

Kindergottesdienst

Di 5.12. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 7.12. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 9.12. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 10.12. 10:00 Gottesdienst Uwe Krister

Kindergottesdienst

Di 12.12. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 14.12. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Fr 15.12. 15:00 Café Begegnung

Sa 16.12. 10:00 Stand der FeG auf dem Marktplatz Kitzingen

So 17.12. 10:00 Gottesdienst Dietmar Nickel

Kindergottesdienst

Di 19.12. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 21.12. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 24.12. 16:00 Heiligabendgottesdienst Matthias Leutz

Do 28.12. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 31.12. 16:00 Silvestergottesdienst Erhard Einloft

*Informationen bei Birgit Beck.

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.



Termine im Januar 16

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

Di 2.1. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 4.1. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 7.1. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Erhard Einloft

Kindergottesdienst

Di 9.1. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 11.1. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 13.1. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 14.1. 10:00 Eröffnung der Allianzgebetswoche

in der Stadtkirche Kitzingen

Mo 15.1. 19:00 Allianzgebetswoche in der FeG Kitzingen

Di 16.1. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 18.1. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 20.1. 10:00 Mutig Miteinander online (Impuls/Workshops)

So 21.1. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

18:00 Abschluss der Allianzgebetswoche in der LKG Matthias Leutz

Di 23.1. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 25.1. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 28.1. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Anschließend gemeinsames Mittagessen

Di 30.1. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

*Informationen bei Birgit Beck.

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.



17 Termine im Februar

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

Do 1.2. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 4.2. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Wolfram Quiring

Kindersegnung Johanna Leutz

Kindergottesdienst

Di 6.2. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 8.2. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 10.2. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 11.2. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 13.2. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 15.2. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 18.2. 10:00 Gottesdienst Harald Wirkner

Kindergottesdienst

Di 20.2. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 22.2. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 25.2. 10:00 Gottesdienst Dietmar Nickel

Kindergottesdienst

Anschließend gemeinsames Mittagessen

Di 27.2. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 29.2. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

*Informationen bei Birgit Beck.

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.
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Inhalt
Freie evangelische Gemeinde Kitzingen

Gemeinden nach der Bibel
In den Freien evangelischen Gemein‐
den ist die Heilige Schrift der Maßstab
für Glauben, Lehre und Leben. Daher
kann jeder Mitglied der Gemeinde
werden, der bekennt, dass Jesus Chris‐
tus sein Herr ist und dessen Leben mit
diesem Bekenntnis übereinstimmt.
Taufe und Abendmahl sind ebenfalls
für die Menschen bestimmt, die an Je‐
sus Christus glauben.

So arbeiten wir
In den Gottesdiensten loben wir Gott
und erwarten aus seinem Wort Le‐
benshilfe für unseren Alltag. In den Ar‐
beitsgruppen der Gemeinde geht es
um menschliche Kontakte, Vertiefung
im Glauben und um Erfüllung bestimm‐
ter Aufgaben. Durch öffentliche Veran‐
staltungen wollen wir Antworten auf
aktuelle Fragen geben und den Weg
zum Glauben zeigen. Alle diese Aufga‐
ben können nur erfüllt werden, weil
viele ehrenamtlich mitarbeiten.

... und die Kinder?
Für die Kleinsten haben wir einen El‐
tern-Kind-Raum, in dem die Kinder
spielen und von dem aus die Eltern den
Gottesdienst verfolgen können. Den
größeren Kindern (ab 4 Jahre) wird im
Kindergottesdienst der christliche
Glaube in kindgerechter Weise nahe
gebracht.

Helfen, wo Hilfe nötig ist
Menschen brauchen Hilfe; Freie evan‐
gelische Gemeinden wissen sich ver‐
pflichtet, ihnen durch Rat und Tat zu
helfen und unterhalten Krankenhäuser,
Kinder-, Jugend- und Altenheime. Die
Gemeinden arbeiten mit in der Hilfe für
die Dritte Welt durch eigene Initiati‐
ven: Kinderdorf in Brasilien, Kranken‐

station in Mali, medizinisches Projekt
auf den Philippinen, Hilfsaktionen für
osteuropäische Länder. Außerdem un‐
terstützen die Gemeinden Menschen,
die durch Katastrophen in Not geraten
sind, durch gezielte Spendenaufrufe.
Auch direkt vor Ort helfen wir persön‐
lich im Rahmen unserer Kräfte. So wol‐
len wir in unserem Reden und Tun mit‐
helfen, dass alle Menschen Gottes gu‐
ten Willen für sich erfahren können.

... und wer bezahlt das?
Alle Arbeitsbereiche werden durch
freiwillige Gaben der Mitglieder und
Freunde finanziert. Aus grundsätzli‐
chen Erwägungen verzichten wir dar‐
auf, Kirchensteuer zu erheben.

Bund FeG, FeG Deutschland
In Deutschland sind ca. 500 Gemeinden
mit rund 43.000 Mitgliedern zu gegen‐
seitiger Hilfe und zur Erfüllung gemein‐
samer Aufgaben im „Bund Freier evan‐
gelischer Gemeinden“ zusammenge‐
schlossen. Der Bund besteht seit 1874.
Er ist eine „öffentlich-rechtliche Religi‐
onsgemeinschaft“ (KdöR) mit Sitz in
58452 Witten, Goltenkamp 4

Kontakte mit anderen Christen
Die Freien evangelischen Gemeinden
wissen, dass sie nur ein kleiner Teil der
weltweiten Christusgemeinde sind. Sie
grenzen sich nicht von anderen Chris‐
ten ab, sondern suchen die Verbindung
zu ihnen. In der „Vereinigung Evangeli‐
scher Freikirchen“ VEF haben sie sich
zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben
zusammengeschlossen. Innerhalb der
„Evangelischen Allianz“ pflegen sie Ge‐
meinschaft mit anderen, die an Jesus
glauben. Ebenfalls gehören sie der „Ar‐
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
in Deutschland“ ACK an.

Wir über uns 18
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Ostfriesischer Segen

Der HERR gebe dir das weiche Fell
der Deichschafe, um dich vor den
scharfen Winden des Lebens zu
schützen.

ER gebe dir das Licht des Leucht‐
turms in Sichtweite, damit du die
Orientierung auf deinem Weg
nicht verlierst.

ER schenke dir süße Momente
wie den Kluntje im Tee und ein
Tröpfchen Sahne, um manch
bittre Stunde zu mildern.

Der HERR schenke dir die Weite
im Herzen, um offen auf andere
Menschen und Neues zuzugehen.

ER schicke dir ein freundliches
„Moin“, um dich spüren zu lassen,
dass du nicht alleine bist.

ER gebe dir die Gelassenheit der
Seehunde, um mit den Wechsel‐
fällen des Lebens fertig zu wer‐
den.

Der HERR schenke dir das Glitzern
der Wellen, um dich daran zu er‐
innern, dass das Leben schön ist.

ER lasse dich das Geschrei der
Möwen hören, das dich aus dem
Kummer ruft.

Und ER sende dir die Kraft des
Sturmwindes, damit du dich mu‐
tig auf deinen Weg ins Leben ma‐
chen kannst.

Ulrike Aldag, Leer
Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, www.verlagambirnbach.de


